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den, um dadurch in den Stand gefetzt zu werden, fich dem Werke der
Ueberwindung des Nationalismus zu widmen und in der reinen
Flamme der menfchlichen Liebe diefe unfinnigen und unnatürlichen
Grenzen wegfchmelzen zu helfen, die allen Streit erzeugen und jeden
Zwiefpalt verfchärfen, und um zwifchen den Völkern, die wiffen follten,

daß fie Brüder feien, das aufreizende Gefpenft von Trennungen zu
befeitigen, wo die Natur bloß einige herrliche Bergketten oder einen
majeftätifehen und friedevollen Strom hingefetzt hat. Zur Vorbereitung

der Vereinigten Staaten von Europa und der Welt, der Menfchen-
familie, fordern wir, daß ein internationaler Status gefchaffen werde,
der denen zugute kommen foil, welche Bürger der Welt zu werden
begehren und der feinen Nutznießern die gleichen Rechte verleiht wie
die Bürger des Landes, worin fie leben, fie befitzen. Diefer internationale

Status foil das Recht verleihen, zuerft ein Bürger der Welt zu fein
und erft in zweiter Linie Glied eines nationalen Staates. Denn dem
Heimatland, das der Zufall uns gegeben, dienen, bedeutet bloß, dem
Heimatland dienen, das Gott gibt.

Exzellenz! Der Völkerbund ift heute vor die Wahl geftellt: Sein
oder Nichtfein! Nur der Glaube an die ewigen Werte des Geiftes, an
die göttliche Geltung des fittlichen Gefetzes kann ihn vor dem Untergang

bewahren. „Aeternitati vivit qui Deo laborat." *) „Nur das
Ideal ift wahr."

Es lebe der Völkerbund!

Für die einzelnen Unterfchriften, die zu veröffentlichen die fafchiftifche

Tyrannei unmöglich macht, fetzen wir als Zeugen und Garanten
unferer Exiftenz und unferes repräfentativen Charakters hieher:

Leonhard Ragaz.
Canon Raven.
Romain Rolland.

Brüder.
Brüder, die in dunklen Kafematten

Hill fich nur noch mit den Augen grüßen,

Brüder, die das Kreuz auf fich genommen
und für unfer aller Schwachheit büßen:
Ihr feid das Gefetz, zu dem wir fteh'n.

Brüder, die am Morgen ihre Gräber
fchaufeln und am Abend wieder fchließen,

Brüder, die man hingeftellt als Scheiben,
um zum Spaß daran vorbei zu fchießen:
An Euch wird der freche Spuk zum Schatten.

„Für die Ewigkeit lebt, wer für Gott arbeitet."
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Brüder, die im Stacheldraht der Henker
taufendfach für uns ihr Blut vergolten,

Brüder, die man foltert nach Methoden,
die man — tot — noch auf der Flucht erfchoffen:
Um Euch, Brüder, wird die Welt fich dreh'n.

Brüder in den dunklen Kafematten,
Ihr feid das Gefetz, zu dem wir fteh'n.
An Euch wird der freche Spuk zum Schatten,

Um Euch, Brüder, wird die Welt fich dreh'n.
Hans Chrifloff.
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Während ich mich niederfetze, um diefe Erörterungen zur Weltlage
zu fchreiben, lodert das Feuer in Spanien wieder höher auf. Die
Fafchiften fetzen zum letzten Angriff auf Madrid an. So fei denn wieder
zuerft von Spanien geredet.

Im Vordergrund
ift ja Spanien, gewiß, immer — immer das Höllenfeuer, das dort nicht
Moskau, fondern Rom und Berlin angezündet.

Inzwifchen ill mit großem Lärm ein neuer Akt der diabolifchen
Komödie eröffnet worden, der man den Namen Nichtintervention
gegeben hat, um dahinter, als einem Wandfchirm, Bosheit, Lift, Gewalt
und Wortbruch auf der einen Seite, Feigheit, Egoismus und Selbft-
betrug auf der andern Seite, verbergen zu können. Wieder machen die
Engländer und Franzofen „ernft": der ohnehin befcheidene Zuftrom
von wirklich Freiwilligen und von Kriegsmaterial an die Volksfront
hört fall ganz auf, die Italiener und Deutfchen aber, befonders die
Italiener, fchaffen mit höchftem Aufgebot beides in Maffe zu Franco:
3500, nach andern fogar 10,000 Italiener, dazu Taufende von Deutfchen

follen, zum Teil maskiert, über Marokko diefer Tage
hingebracht worden fein, dazu alles übrige. Es follen nun neben etwa
20,000 Deutfchen 70—80,000 Italiener „nichtintervenieren". Die
Führung ift vollends in italienifchen und deutfchen Händen. Es ift ein
Ueberfalls- und Eroberungskrieg und dazu ein Mordbrennerkrieg, genau
wie der abeffinifche, nur diesmal noch deutlicher mit Hilfe der Deutfchen

geführt, während die Spanier Francos mit den Marokkanern

zufammen die Askaris bilden. Und dazu ill es nun ein
Welt-Bürgerkrieg.

Die Inkraftsetzung der Kontrolle ift nun auf den 13. März hinaus-
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